
AÄAus der Arbeit der kırchengeschicht-
ichen ereine ‘

Der Rheinische Wissenschaftliche Predigerverein *,
unter Vorsitz VON Generalsuperimnterdent Kimgemann-Coblenz, haft
das (der Neuen olge X VIIL.) eft SeEC1INeTr „l’heologıschen Ar
beıten AUS dem Rheinischen Wiıssenschaftlıchen Predigervereın ®”
(Tübingen, Mohr), voOxn Professor S1IM0ONSs herausgegeben, ahr
Se11H85 Bestehens trOotZz der Ungunst der Zeiten, dank frenndlıcher NIOr-
stützung der Rheinischen Provinzlalsynode erscheinen Jassen Onnen
Außer Rückblick des Unterzeichneten au dıie DOJjährige Geschichte
des Vereins unter dem Tıtel „Unsere 0 jährıge GFeschichte, 1106 ehr-
meisterın für Gegenwart ınd Zukunft des Vereins“ und Biblio-
Taphıe VONnh Pfarrer Rotscheıidt - KEssen - W est über dıe Jahre 1917
und 1918 nthält auch dieses eft wieder, den Satzungen des Vereins
entsprechend, „insbesondere auch B: he]ı]nıschen
Kiırchengeschıchte AÄus der Ze1t des 30 jährigen Krieges De-
handelt Pfarrer Rodawald Irmenach „Die (+eschichte der hınteren Tal-
schaft Sponheim *, besoanders Pfalzegraf 0072 Wilhelm Von Biırkenfeld
und die Spanlierzer und Ze1g% dıe Leidensgeschichte kleinen Terr1-
torj1alfürsten Zeit, derallen klerikalen Schwierigkeiten ZU Trotz,
nach Luthers Art nNnur SBOINSN (4+0tt und &. SeC1INHN (+ew1issen sıch bın-
dend gyeradsaus SeINeN Weg yeht. Dr HKrnst Reiche! behandelt „Die
Vorstellungen der Münsterschen Wiedertäufer über ihr Verhältnis ZUT

Welt und ihren Mıtmenschen Der Unterschied zwischen (Gottes-
reich und hat beı ıhnen ZUIM scehrofisten GegensatZz, W elt-
verachtung eführt bıs schließlich die Wiedertäufer sıch berufen ühlten,
IS Vollführer des Buch der OÖffenbarung GAeschilderten den Kampf

dıe Weit aufzunehmen, e1INnsS näch Überwindung des Babel
der W elt das (Aottesreich anf kirden anifrıchten Zı können Kırchen-
Yesch1chte und Literaturgeschichte verbindend behandelt Professor
Ranrath das I 'hema ‚„„Goethe und Luther®‘, indem sowohl dıe grund-

FWFortsetzung Band E 138 —165. 368 ——384
Vgl ber iıhn der ‚„‚ Neuen Wolge ** 49{. 159
Das ben erscheinende al eft (NF XIX) wird nächsten eft der

ZKG angezeigt werden.



AÄus der Arbeit der kirchengeschichtlıchen ereine 243

egenden Verschiedenheıuten Zzwiıschen den beiden Geistesheroen, IS auch
die Nachwiırkungen des lefzteren auf ersteren nachweıst.

Auch e1iNne Jahresversammiung nat der Vereıin, Lr OTtZ der durch
dıe Besatzung erstehenden Schwierigkeıten, Mıttwoch nach Püingsten

1920 WI1Ie üblıch onn ınter oroßer Beteilıgung halten können.
Dabeı konnte mıcgyeteilt werden, daß die Gesallschaft von Kreunden
und Körderern der inıyersıtät onnn der evangeliısch theologıschen

neuerdıngs 1‘ 0O0O Mark überwıesen hat ZUE ründung
ENSTITUUN für rheinısche un d nıederrheinische Kıiırchen-

Pfarrer d e Haas Y Hssan Borhbackgeschıchtie
Verein Y” württembergische Kirchengeschicite. Dıe

etzfen Bericht über die Arbeıt Württemberez * angekündigte
Neugründung ist 1nzwischen ktober 1920 il Stuttgart rfolgt unter
erireulilch Te<«'e Beteiligung der maßeebenden Behörden (Ev Konsistorium
StiaatsarchıVv, Landesbibliothek Landesdenkmalamt Statistisches Landesamt,
K Oommıss]1]ıon für Landesgeschichte) Zum Vorsitzenden wurde yewählt Prof

Dr Karl Müller-Tübiıngen Z stellvertretenden Vorsitzenden, Schrıft-
führer und Herausgeber der „Blätter Tür württembergıische Kırchen-
geschichte“ der unterzeijichnete Stadtpiarreı Dr Rauscher Tuttlingen;
ZU Scha:  izmegister Pfarrer Hoffmann Löchgan Der neugegründete Verein
88 außer durch Herausgabe der Blätter untiersıch Detätlgen
anderem durch eO1N6e jährliche Mitgliederversammlung M1% Vortrag,
durch Veranstaltung VOoN Kursen TÜr Urkundenlesen, kirchliche Kunst-
yeschichte die ausdrückliıch unier sSe1H6 ufgaben aufgenommen
hat dureh NachweIıs Voxhn uellen und inferatur und OÖrganisation
der Studien und, SOWEelt Miıttel vorhanden sınd HLG Unterstützung
wertvoller Forschungen Aus Se1NEIM (Aebiet. Den gyeschäftlichen Ver-
handlungen beı der Gründungsversammlung S1055 VOTL.  S  UuS 61iN Vortrag
VOIINl Prof. Dr Müller üDer „ wyve kirchlıchen ufgaben der
württembergıschen irchengeschiıchtlichen Forschung”,
der a {S drımgendstes Bedürfnis dıe Umgestaltung der Konsistorlal-
re21Stratur Z wirkliıch benutzbaren Konsistorlalarchıv bezeichnete,

Mitarbeıt C der VvVOon der Kommission ZUr Erforschung der Re-
formatıon u  e Gegenreformatıon ngr eH0MMENCNH deutschen
Prosopno- und Bibliographie der evangelischen Anfangszelnt hıs
aniforderte und 116 Wiırtembergia Sa Sinn Iückenlosen
Kunde über den Bastand der gyeistlichen Institute und SsSeih allmähliıches
Werden wünschte. Der Vortrag', der der Besonderen Beiulage des
„ Staatsanzelgers für W ürttemberg (1920, Nr } 273—282) @-
druckt erschıenen 1St ırd riıchtunggebend ur dıe württembergische
territorlalgeschichtlıche Arbeit der nächsten Jahrzehnte Se1IN i)er Jahres-
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beitrag, der AU unentgeltlıchen ezug der „ Blätter“ berechtigt beträgt
. 1s Von den „ Blättern“ is1, Mal das Trste Doppelheft
des 26 Jahrgzangs der Folge arschljenen Ü Tuttlingen

Der Verein {n schleswig - hoisteinische Kircehen-
geschichte (einschließlich: Lauenbuyrgs) ist, - Juh 1896 gegründet
worden Um d19 Gründung haben S1Cch erstier Iınıe der damalıge
Kıiırchenhistoriker Al der Uniıyersıtät 1e1 Prof Schubert und
der Pasto1r Klanxbüll Michelsen verdient gyemacht Der Verein
1! dıe Kriorschung der S e1yenartigen IN  eschıchte der schleswıe-hol-
steinıschen Landeskirche und dıe Bekanntschaft 1T derselben weıteren
Kreisen fördern Wıe en Erscheinungen des kırchlichen Lebens
SsSeiIne Aufmerksamkeiıt zuwendet, SO wil! auch 110 (+geschichte des
Schulwesens und der kırchlichen Uuns pülegen e vVonNn ıhm gegebenen
Anregungen sınd uf fruchtbaren Boden gyefalien; Mıtgliederzahl
hob Sıch Tasc trotz der schweren Zeiten beträgt S1O uch ente noch

400 Gefördert und ınferstützt durch dıe 116 versagende Hilfe
un obersten Kirchenbehörde und durch dıe Munılizenz uUDSeTe

Gesamtsynode hat e10€6€ stattlıche keihe VüOnd 99 -schrıften ür schleswig-
holsteinische Kırchengeschichte “ herausgeben können (Kiel, Kom-
missioNsverlag Robert Cordes) Als ETSTtOE der yrößeren Veröffentlichungen
Wal 611 Verzeichnis der „Quellen und Bearbeitungen der schleswig-
holsteinischen Kirchengeschichte “ Aussicht Mustergültig
Jöste d]ıese ufgabe der eider Ö früh yestorbene Propst Hr Wiıtt und
schon 1913 mußte VONR dıesem zuerst 1899 ersch]ıenenen erk e1Ne
ZWEILE Auflage veranstaltet werden Leider War 0S ihm nıcht vergönn
das Verzeichnis der 1 den Pastoratsarchiven vorhandenen Archivalıen
fertigzustellen ; SCcIiHO Vorarbeıten aDer bılden die esta Grundlage für
diese Arbait Unsere 7 weıte gröüßere Publikatiıon AreN ‚, DIE schleswig-
holsteinıschen Schulordnungen VO  S his Anfang des Jhs.“

dem Jetzıgen Leipziger Professor, damals TeetzZer Studiendirektor
Y eNdiOr (1902), ÜUNSere drıtte ıe „Kirchengeschichte Schleswig-
Holsteins““ (Mittelalter) VON H Schnbert (1907) owährend des
Krieges haben WITr a1S achte rößere Publıkation dıe eindringende Arbeit
Von E Wolgast über „DIie rechtliche Stellung des schleswig-holsteinischen
Konsistoriums“ (1916) herausgeben können 1919 1st als der erste —  [>
der „Geschichte der schleswıg-holsteinischen Gesangbücher“ OH Pastor

Brederak erschlienen und 1920 19 der krıtıische und kommentijerte
Nendruck der schleswig - holsteinıschen Kıirchenordnung VoNn 1542, VOT «»

anstaltet durch den Pastor E Michelsen Nehben diesen yröberen Ar-
eıften erscheinen die kleineren „Beiträge und Mitteilungen“‘ 10 Se1%

1897 regelmäßig herausgegebenen Heften, vVo  a denen hereıts SaChs 859  a
he Bände vorlegen. 1}46 YTOßeE Verständnis für yeschichtliche K'yTas  ?
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W1e e ın unserem Landey vorhanden ist , dise 10 7Ur Heimat, zur
heimischen Kirchengeschichte, dıe anzıehende Kıgenart der yeschicht-
lıchen Vorgäage in Schleswig- Holstein lassen den Vereıin frohen Mutes
In Aıe Zukunft aehen. Auch adurch ırd NSer® Zuversicht nıcht
beemträchtıgt, daß dıe Regelmäßigkeit jährlichen General-

Sanctusm i SOn Uurce den Krıeg unterbrochen worden 1s$.
NOr patrıae daft, anımum. GAerhard Fıcker, Kiel.

Die Gründung der Vereinigung e  ur Hessische Kirchen-
geschichte yeht zurück anf dıe Besprechungen, dıe 1mM Jahre 1899
zwıischen dem Vertretier der Kirchengeschichte an der hessischen Landes-
unıversıtät, Yrol. Dr Gustar Krüger, Pfarrer Dr. Dıiehl 1n
Hırschhorn (jotzt Professor &. Predigerseminar ın Friedberg), Dr.
Walther Köhler 1n Gießen (jetzt 1n Zürich) und dem Unterzeichneten,
damals Kepetenten der theologıschen Fakultät In GueDßen, stattfanden,
und dıe dann auf Grund e1nes VoONn Pfarrer Wahl-Langen auf der aupt-
versammlung des Hessischen Pfarrvereins 1m genannten Jahre gestellten,
auf dıe Schaffung e1ner Örganisation für dıe Püege der hessischen
Spezlalkirchengeschichte ahbzıelenden Antrags waeiteren Verhandlungen
mıt dem Pfarrverein und sodann mit dem Hıstorischen Verein für das
Großherzogtum dessen ührten. Hs empfahl sich der NSCHIUL. der
gründenden Vereinigung . diesen se1% Jahrzehnten bestehenden und
als Landesverein arbeitenden „ Historischen Verein“, den denn auch die
konstitulerende Versammlung Januar 1901 1n Friedber£, bel
der Köhler-Gießen über dıe ufgaben autf dem (Gebijete der hessischen
Kırchengeschichte sprach, xuthieß. Die Vereinigung ist seitdem dem
Hıstorischen Verein IS e1INe besondere, selbständige Abteilung In der
orm egiINes Zweigvereins: angeglıedert. Ihre Veröffentlichungen , die
„Beiträge ZUF hessischen Kirchengeschichite”, erscheinen
.18 Beihefte der Zeitschrift des Landesvereins, dem ‚„Archıv für
hessische (+eschichte und Altertumskunde“. Bıs jetzt sınd unter der
Redaktıon VoOoNn Walter Köhler, eim 16 und dem Unterzeichneten
s1eben Bände erschienen , dıe außer zahlreichen. Beiträgen der eraus-
go ; größeren TDE15eN U, olgende anthielten: Dieterich,
Reformationsgeschichte von Oppenheim ; Becker, us den An-
fängen der pietistischen bewegung 1n essen Vigener, Die Synodal-
statuten des Krzbischofs (Aerlach von Maınz 5— 135 übel,
Zur Geschichte des Marienstiftes In Lich; Fabrıtius , Beıträge ZUr

kirchlichen Geographie voxh Hessen; Traun, Der Beichtv. der
heilıgyen Elisabeth und deutsche Inquisitor Konrad vOxh Marburg;
Schäfer, Adam T3  'g der Reformator Hessens Becker, Zur (Agschichte
der Wiedertänier in Oberhessen ; Veit, Wiıe entstand das Maiıinzer
Dıiözesan-Proprium ? Die Mitgliederzahl der Vereinigung geht nıcht
über 180 hinaus, wobei jedoch Zzu beachten ist, daß zahlreiche evangelische
Geistliche Vollmitglieder des 5 Higtorischen Vereins“ sind und als solche
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die Veröffentlichungen der Abteilung erhalten, ohne deren eingeschrıebene
Mitglieder S61 Die Beteiligung der katholischen (Aei1stlichkeıt ist,
leiıder ZerN1DS. Auf iıhrer ersten Hauptversammlung ‚Jahre
1904 beantragte dıe Vereinigung beı dem hessischen Oberkonsistorium
die Inventarısıerung der evangelıschen Pfarrarchıve des
Landes, die 1909 Angr1£ e}  en wurde, und deren KResultate HU

stattlıchen an von über 1200 Seıten (Darmstadt 1920
Hessischer Staatsverlag) gedruc vorlıegen. Hın welter Band, der dıie
älteren Bestäiände der Oberkonsistorlalregistratur und die kirchlichen
an des Staatsarchıvs, des Ministeriums des Innern, der Kreisämter,
der Dekanate, der standesherrlichen und der Patronatsarchıve bringen
SOl r Vorbereitung Ob dıe „Belträge /Alan hessischen Kırchen-
geschichte‘ dem seıtherıgen Umfane WEe1ILeTr yeführt werden können,
1st angesichts der hohen Preise für Satz Drnek ınd Papıer nunmehr
leıder raglıc gyeworden Archivrat Dr A  O Darmstadt

Zwecks Ergäuzung des 38010 über die
Zeitschriften oder Vereinen Organıslıerte -  C  C  C © 150 q |
oirchengeschichtliche Arbeiıt Gesagten ist die Redaktion (zU

ıo 380) aufmerksam gyemacht worden aunf dıe SB81T Mal
erscheainende nNneue Ordenszeitschrift der 1 1
Tepler Viertehahreshefte ınd Prämonstratenserchronik Beıträge
ZUr Heimatgeschichte des Tepler Landes,.“ Schriftleiter Alb Stura,
als Tachau Wertvoil 1sSt Hefit dıe Auslese AUuSs dem Teıl
der Handschriftlichen Datzungen des Stifts Jepel VvVon 110 entrıch ;
der Teil erschıen der Festschrı ZUIH {  Jährigen Hro0z-
natajubiläum.


